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Kritiſche Lage in der Eiſenbahnerlohnbewegung

Die Gewerkſchaften für den Streik
Einheitliche HKront der Eiſenbahner-

verbände gegen die Regierung
Berlin, 7. April.

(EEigener Drahibericht.)
Die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner

(Chriſtlich-national) teilt mit: Der Hauptvorſtand der
Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner ſtellt ſich nach dem eingehen-

in der Lohnfrage für die Ar-
beiter der Reichsbahnverwaltung auf folgenden Standpunkt:

Jn Erkennung der außerordentlich ſchwierigen wirtſchaft
lichen und finanziellen Lage des Reiches und der Reichsbahn ſind
die Unterhändler der Organiſation in den voraufgegangenen
Verhandlungen bis an die äußerſte Grenze des Tragbaren ent-
gegengekommen. Unter Berückſichtigung der geradezu gänz-
lich unzureichenden Löhne der Arbeiter der Reichsbahn
iſt der Hauptvorſtand der Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner
nicht in der Lage, ein weiteres Entgegenkom,-
men zu zeigen. Der am Donnerstag, dem 4. April, mit
dem Herrn Verkehrsminiſter geſtellte Einigungsvorſchlag iſt an
und für ſich ſchon eine große Belaſtungsprobe und ſtößt bei der
Mitgliedſchaft auf erhebliche Widerſtände. Der Haupt-
vorſtand der G. D. E. iſt der Auffaſſung, daß das Reichskabinett
mit auch nur einigem guten Willen dieſem Vorſchlag hätte zu
ſtimmen können. Der Hauptvorſtand iſt nicht in der
Lage, an dieſem Vorſchlag noch weitere Abſtriche vorzunehmen. Jn Erwartung des gleichen Vor
ehens der anderen an dieſem Verbande beteiligten Eiſenhanerverbände iſt der Hauptvorſtand der G. D. E. nach

reiflicher Ueberlegung zu dem Schluß gekommen, gemein ſam

Sachverſtändigenberichte

öu den deusſch-franzöſiſchen Verhand
lungen in der Micumfrage

Berlin, 7. April.
Der in Paris vom deutſchen Botſchafter gemachte Vocſchlag,

die Veröffentlichung der Sachverſtändigengut-
achten abzuwarten, bevor man an eine Regelung der
Micumverträge herantrete, iſt geſcheitert. Poincars hat ſich
in ſeiner Antwort auf den Standpunkt geſtellt, daß das Gut-
achten der Sachverſtändigen keine Geltung hätte, bevor es nicht
von den einzelnen alliierten Mächten angenommen ſei. Auch
die franzöſiſche Preſſe erbringt in den letzten Tagen erneut den
Beweis, daß die franzöſiſche Regierung nichts unverſucht laſſen
wird, das Gutachten der Sachverſtändigen zu diskreditieren.
Wenn die Antwort Poincarés auch formal berechtigt iſt, ſo haben
die Gutachten der Sachverſtändigen tatſächlich bereits die Zu
ſtimmung der Alliierten erfahren. Macdonalds Er-
klärung, die Sachverſtändigen hätten ihre Gutachten ohne Jn-
truktionen ihrer Regierungen abgegeben, entſpricht inſofern nicht
den Tatſachen, als die Sachverſtändigen in faſt ununterbrochener
Fühlungnahme mit den Regierungen gearbeitet haben, und ſo in
ihrem Gutachten die Anſchauungen ihrer Regierungen tatſächlich
zum Ausdruck kommen. Deutſchland befindet ſich dem Gutachten
der Sachverſtändigen gegenüber in einer weſentlich anderen Lage.
Wohl ſind deutſche Sachverſtändige wiederholt gehört worden,
über die definitiv gefaßten Beſchlüſſe, die ſich von Tag zu Tog
änderten, bevor ſie endgültig feſtgelegt wurden, liegen der
deutſchen Regierung bisher nur die ſich widerſprechenden An
gaben vor. Die Reichsregierung iſt daher auch nicht in der
Lage, ſich vorzeitig auf das Gutachten feſtzu-
legen, bevor es nicht ſchwarz auf weiß zu ihrer Kenntnis ge-
langt. Es unterliegt aber auch weiterhin keinem Zweifel, daß
Frankreich nach Bekanntgabe der Gutahten kein Mittel ſcheuen
wird, Deutſchland als nichtverhandlungsfähig hinzuſtellen. Poin-
raré ſucht ſchon heute mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
die nationalen Leidenſchaften aufzupeitſchen, um Deutſchland
für nichtverhandlungsfähig zu erklären.
Schlachtruf in dieſem Kampfe lautet: Deutſchland bereitet die
Revanche vor, Deutſchland rüſtet. Demgegenüber gilt es die Be-ſonnenheit nicht zu verlieren. Die Reſgeregterung muß das
Gutachten abwarten. es leidenſchaftslos prüfen, auch wenn es,
wie es ſchon heute den Anſchein hat, uns keine ange-
nehme Ueberraſchung bringen wird.
Trotz der Erklärung des deutſchen Botſchafters iſt von der
franzöſiſchen Regierung verbreitet worden, die deutſche Jn-
duſtrie wäre bereit, die Micumverträge zu verlängern. Die
„TelegraphenUnion“ iſt demgegenüber in der Lage, von maß-
gebender induſtrieller Seite die Erklärung zu veröffentlichen,
daß die deutſche Induſtrie es nach wie vor mit allem Nachdruck
ablehnt, die Micumverträge zu erneuern, die den Ruin der
deutſ hen Jnduſtrie bedeuten würden. An dieſer Tatſache würde
auch nichts ändern, wenn vielleicht 10 bis 15 Prozent der Zechen
im beſetzten Gebiete ihre Lieferungen noch kurze Zeit fortſetzen
würden. Jn einer am Dienstag ſtattfindenden Beſprechung der

Frankreiche

z mit den anderen Eiſenbahnerverbänden für
die gerechte Forderung der Eiſenbahnarbeiter
den Kampf aufzunehmen und durchzuführen.
Mit Genugtuung begrüßt der Hauptvorſtand die BVereitwilligkert
der deutſchen Poſtgewerkſchaft, die G. D. E. in dieſem
Kampfe zu unterſtützen.

Verſchlechterung der Lage
Berlin, 7. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Stellungnahme der chriſtlichen Gewerkſchaften

deutſcher Eiſenbahner muß unbedingt den Einfluß den auf einen
allgemeinen Eiſenbahnerſtreit hindrängenden Teil der Eiſenbahn
arbeiter ſtärker und iſt durchaus geeignet, die Lage in einem
dunkleren Lichte erſcheinen zu laſſen, als man nach den
beruhigenden Erklärungen zuſtändiger Stellen heute morgen ge-
ſinnt war. Kommt es wirklich dahin, daß der Streik einen
größeren Umfang annimmt und greift die Bewegung, wie
es bei der Haltung der deutſchen Poſtgewerkſchaft nur allzuleicht
möglich iſt, auch auf die Poſt über, ſo muß ein ganz unab
ſehbarer volks wirtſchaftlicher Schaden entſtehen, der auch auf den
Kursſtand der deutſchen Valuta nicht vhne Rückwirkung
bleiben wird. Die Ausſichten eines Streikes ſind dabei für die
Arbeiter außerordentlich gering. Die Regierung iſt entſchloſſen,
die Techniſche Nothilfe überall, wo es not tut, rück-
haltlos einzuſetzen und ſie wird auch keinesfalls ſich be
denken, abgebautes Eiſenbahnperſonal wieder einzuſtellen. Es
liegt im höchſten Intereſſe der Eiſenbahnarbeiter, aber auch im
Intereſſe des geſamten Volkes, daß dieſer außerordentlich gefähr-
liche Verkehrsſtreik vermieden und dort, wo er ſchon ausge
brochen iſt, ſchleunigſt beigelegt wir

und MicumVerträge
werden. Bei den Micumverträgen handelt es ſich um rein
private Abmachungen zwiſchen dem franzöſiſchen Staat
und Privatperſonen um einen Vertrag, der am 15. April d. J.
abläuft. Von einem Vertragsbruch kann daher nicht die
Rede ſein, wenn die deutfhe Jnduſtrie zu dieſem Termin
ihre Lieferung einſtellt. Die Reichsregierung iſt an den Liefe-
rungsverträgen nicht beteiligt. Der Verſuch Poincarés, die Kün-
digung der Verträge als eine Wiederaufnahme des paſſiven
Widerſtandes hinzuſtellen, fällt damit in ſich ſelbſt zu-
ſammen.

Erſt am Mittwoch Uebergabe des
Sachverftändigenberichts

Paris, 7. April.
Der „New York Herald“ erwartet die Veröffent-

lichung der Sachverſtändigenberichte erſt für den
nächſten Mittwoch. Jn der geſtrigen Sitzung des Erſten Aus-
ſchuſſes habe man die Fertigſtellung der engliſchen und franzö
ſiſchen Beſetzung beendet. Es handele ſich jetzt nur noch um die
Prüfung der Ueberſetzung, worauf ſchnellſtens die Genehmigung
zur Drucklegung erteilt werde. Sofort nach der Uebergabe
würden ſich die europäiſchen Delegierten in ihre Heimat begeben,
während die amerikaniſchen Delegierten nach Jtalien und Spa-
nien reiſen würden, um ſich zu erholen.

Der Ruck nach rechts die Schuld Poinearés
Paris, 6. April.

„Oeuvre“ ſchreibt, die Kandidaten des Nationalen Blocks
kündigten ön, ſie wollten bei der Wahlkampagne ſehr viel von
der Ruhrbeſetzung und von den deutſchen Rüſtungen
ſprechen. Was die Ruhr betreffe, ſo wollten ſie auf die Formel
Poincarés zurückgreifen: Nur die Ruhrbeſetzung hat
den Zahlungswillen Deutſchlands geweckt. Wasdie Rüſtungen betreffe, ſo würden die Anhänger des National en
Blocks erklären, niemals hätten ſich die ehemaligen Feinde
Frankreichs widerſpenſtiger und kriegeriſcher gezeigt als jetzt.
Die Aera der friedlichen Löſung ſei alſo beendet. Zur Begrün-dung dieſer Theſe würden die Anhänger des Blocks auf die Er

Sei der deutſchen Wahlen, die 8 Tage vor den franzöſiſchen
ahlen ſtattfinden, hinweiſen

„Oeuvre“ bemerkt hierzu: Wir möchten den Kandidaten des
Nationalen Blocks erklären, daß das eine dieſer Argumente das
andere ausſchließt. Wenn die Deutſchen ſich wirklich weigern
würden zu bezahlen, dann hat eben die Ruhrbeſetzung, was
immer Poincaré ſagen mag, bei ihnen doch den Zahlungs
willen nicht wecken können. Und wenn von einer
Aenderung in der Haltung Deutſchlands, die man ſogar in Mi-
niſterreden entdeckt haben will, geſprochen wird, worauf iſt dieſe
zur fähecn Eben gerade auf die Ruhrbeſetzung, verſchärft

urch den Schutz, den Frankreich den Separatiſten in der Pfalz
gewährt hat. Wenn die deutſchen Wahlen wirklich ſo nationali
ſtiſch ausfallen würden, wie man verſichere, dann könne ein
ſolches Wahlergebnis nur als Reaktion gegen
den franzöſiſchen Nationalismus betrachtetInduſtriellen mit der Micum r dieſer Beſchluß der Jn-

duſtrie erneut mit allem Nachdruck bekräftigt werden. Die Ruhrbeſetzung werde bei den Deutſchen den

Mengen gewiß nicht wecken. Jm übrigen habe die Ruhr-
eſetzung in Frankeich eine induſtrielle Kriſe geſchaffen, ganz ab-

geſehen von der Kriſe der Allianzen.

Vorläufiges Ergebnis der bayeriſchen
Wahlen

München, 7. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Um 7 Uhr abends war aus 159 Bezirken,
38 Bezirke, das folgende Wahlergebnis bekannt:

Bayeriſche Volkspartei 752 398,
Sozialdemokraten 355 956,
Kommuniſten 179 323,
Völkiſcher Block 405 865,
Deutſcher Block 61 568,
Nationalſozialiſten 18 555,
Nationale Rechte 167 115,
Nationalliberale 25 179,
Deutſche Volkspartei 5 087,
Beamtengruppe Kratofiel 18 105,
Beamtengruppe Rückert 3 839,
Bauern und Mittelſtandsbund 184 362,
Mittelſtandsparteien 6 282,
Unabhängige 9 361,
Mieterliſte 369,
Republikaniſche Partei 278,
Heimattreue Koburger 680,
Lorenz-Stieler 9857,
Volksentſcheid: 986 978 Stimmen mit Ja, 1012 305

mit Nein.

Münchener Preſſeſtimmen zur Wahl
t München, 7. April.

Die heute in München erſchienenen Blätter nehmen in vor
läufiger Form zu dem Wahlergebnis Stellung, mit Ausnahme
des „Bayeriſchen Kuriers“. Dagegen ſchreibt die „Münche-
ner Zeitung“, als Ausdruck der politiſchen Stimmung in
Bayern habe die Wahl ergeben, daß die Flügelparteien auf
beiden Seiten die Unzufriedenen aus allen andern Lagern auf-
genommen habe. Die Mehrheitsbildung im Landtag und infolge
deſſen auch die Regierungsbildung ſei jetzt ganz
außerordentlich erſchwert. Bei den ſcharfen Gegen-
ſätzen zwiſchen der Baheriſchen Volkspartei und den Völkiſchen
ſei an eine Kombination zwiſchen dieſen beiden ſtärkſten bürger-
lichen Parteien kaum zu rechnen. Man ſehe aber auch keine
Möglichkeit, wie etwa die Baheriſche Volkspartei ohne die Völ-
kiſchen eine Mehrheit zuſtande bringen könnte. Man werde ſich
auf recht unnatürliche und unerfreuliche Zuſammen
ſchlüſſe gefaßt machen müſſen. Wie der Landtag ſeine ver-
faſſungsmäßige Souveränität zum Ausdruck bringen werde, ſei
noch ein Ratſel.

Die Miniſterreden in der franzöſiſchen Preſſe
Paris, 7. April.

Die Morgenblätter bringen lange Auszüge aus den Reden
des Reichskanzlers Dr. Marx und des Reichsaußenminiſters
Dr. Streſemann, die in Barmen bzw. Kiel gehalten wur-
den. Preſſekommentare dazu liegen zwar noch nicht vor, aus
der Aufmachung der Meldungen iſt jedoch deutlich erſichtlich, daß
man die Rede des Reichskanzlers günſtig beurteilt. Die Blätter
bringen ſeine Rede mit der Ueberſchrift „Kanzler Maryx tritt für
eine Politik der Mäßigung ein“. Streſemanns Ausführun-
gen ſcheinen dagegen auf ſcharfen Widerſpruch zu ſtoßen; man
gibt ſeiner Rede die Ueberſchrift „Der deutſche Außenminiſter
will nichts von einer Verlängerung der Micum-
Verträge wiſſen“.

Deutſchnationale Entſchließung über den
Beamtenabban

Berlin, 7. April.
Vorſt. ind und Vertrauensleute der Deutſchnationalen Kreis-

vereine Stadt und Land Lehe, Stadt und Land Geeſtemünde
und Bremerhave n nahmen in ihrer Sitzung am 26. März
folgende Entſchließung, die an die Hauptparteileitung und den
Landesverband geſandt wurden, einſtimmig an. „Die Regierung
geht beim Beamtenabbau mit kalter Nichtachtung über
die wohlerworbenen Rechte der Beamten allerGrade hinweg. Die Reichsverfaſſung iſt mit Füßen getreten, zu
Hohn und Spott ſoweit ſie die Rechte der Beamten, die
auf ſie vereidigt ſind, feierlich verbrieft. Unrecht wird niemals
Recht. Wir fordern von der Deutſchnationalen Volkspartei, die
wir in den kommenden Wahlen zum Siege führen werden, als
einen der erſten Anträge im neuen Reichstage die
ſofortige Aufhebung der Abbauverordnung und
die iedereinſtellung derer, die gegen ver
faſſungsmäßiges Recht aus ihrem Amte ent
fernt wurden, eine Forderung, die, wie wir mit Genugtu-
ung feſtſtellen, bereits wiederholt von der Partei erhoben wurde.
Fort dagegen mit allen Revolutionsgewinnlern aus
ihren unverdienten Pfründen! Wir fordern ferner,
daß unſere deutſche Schule, die auf dem beſten Wege iſt, ruiniert
zu werden, in den Stand geſetzt wird, ihren Bildungsaufgaben
wie früher genügen zu können. Der Beamtenſtand iſt das
Rückgrat des Stagates, ohne ſein Vertrauen iſt der Staat nichts
75 r verkörperte Ohnmacht. Hier hat der Wiederaufban ein

zuſetzen. De

es fehlen uvoch



Noch einmal die Augspurg und Genoſſinnen
Berlin, 7. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Berliner Blatt hat in Verteidigung der bekannten drei

Pazifiſtinnen Anita Augspurg, Lydia Heimann und
Fräulein Behr behauptet, dieſe drei Damen ſeien überhaupt
auf keiner Klubſitzung geweſen, wo die landesverräteriſchen
Aeußerungen gefallen ſeien. Demgegenüber wird von einer
unterrichteten Seite feſtgeſtellt, daß die Aeußerungen, die Frl.
Behr ſeinerzeit in London über die Ruhrfra ſt getan hat und
in denen ſie der deutſchen Jnduſtrie alle Schuld zu
We und den Kampf gegen dieſe deutſche Jnouſtrie als das
Weſentliche erklärte, während es gleichgültig ſei, ob Frankreich oder Deutſchland oder England über das Huhtgebiet ver

füge, noch viel weitgehender geweſen ſind, und daß auch
ihre Genoſſinnen dieſe Auffaſſung vertreten, wenn auch nicht
in ſo konkreter Form vorgetragen haben. Eine zweimalige Nah
prüfung, die von autoritativer Seite erfolgt iſt, hat das mit Ge
wißheit ergeben. Die Damen haben im übrigen die Unver-
ſchämt gehabt, an den Außenminiſter einen Brief zu
richten, in dem ſie ſich gegen die Wahl von Hatzfeld zum
deutſchen Botſchafter in London wenden mit der Begründung,
daß dieſer aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen ſei und ſeine
Ernennung zum Botſchafter in London von Frankreich als eine
Provokation empfunden werden müſſe. Obwohl dieſer
Brief am beſten in den Papierkorb geflogen wäre, hat ihm das
Auswärtige Amt doch eine Antwort zuteil werden laſſen, die
eine erfreulich deutliche Abfuhr darſtellt, und in der ausgeführt
iſt, daß für das Auswärtige Amt, wenn dieſe Wahl überhaupt
in Ausſicht genommen ſei, es ſicher kein Grund ſei, von ihr abzu
ſehen, weil von Hatzfeld aus dem beſetzten Gebiete ausgewieſen
worden wäre. Es ſei erſtaunlich, daß ihnen ſo alles Gefühl dafür
abzugehen ſcheine, daß hier eine Provokation Deutſchlands vor
läge, gegen die ſich deutſche Frauen in erſter Linie wenden
müßten.

un von „deutſchen Frauen“ kann bei den Augspurg,N

Behr und Heimann wohl doch kaum die Rede ſein.
Gegen evangeliſche Splitterparteien

Berlin, 7. April.
deutſchnationaler Pfarrer in Liegnitz

ortr des Abg. Frofror Dr.
Kaehler, Greifswald, der preußiſchen Landtagsfraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei für die tatkräftige
Wahrnehmung der Belange der evangeliſchen Kir-
chen und Pfarrer bei der Beratung des Kirchenſtaatsgeſetzes
ihren Dank aus. Sie erwartet auch weiterhin von der
Deutſchnationalen Volkspartei im Reichs und jede
Förderung der evangeliſchen Belange und warnt vor der Gefahr,
die in der Bildung von evangeliſchen Splitterpar-
teien liegt, da dieſe nur Verwirrungen in den Reihen
bewußter er ecſe der Chriſten hervorrufen könnte und wert-
vollſte Wählerkreiſe in ihren politiſchen Auswirkungen lahm-
legen würde.

Um die Landtagsauflöſung in Sachſen
Dresden, 7. April.

Der Antrag zwecks Auflöſung des ſächſiſchen Landtages
iſt von den Kreiſen des völkiſch-ſozialen Blocks nunmehr ein ge-
reicht worden, ſo daß am 24. Mai wohl ſchon ſicher ſein dürfte,
Ab der Landtag ſich auflöſen wird oder nicht.

Die ſchwarz weißrote Bewegung unter
den Kngeſtellten

Berlin, 7. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Bei den Betriebsrätewahlen in der Akkumulatorenfabrik in
Oberſchöneweide erhielten: die ſogar den trgerige AfaLiſte
83 Stimmen, die gewerkſchaftliche Liſte des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes 67 Stimmen, und eine ſchwarz-

Eine Verſammlung
ſpricht einmütig nach einem

weiß-rote Liſte 100 Stimmen. Um die Wirkung
dieſes es auf die Angeſtellten abzuſchwächen, be-
ſchimpft der „Vorwärts“ die ſchwarz weißrote Liſte als Direk
tionsliſte. Auch der zum Nationalverband deutſcher Berufsver-
bände gehörende Arbeiterverein erhielt bei dieſer Firma zwei
Sitze im Betriebsrat.

Das Ende der Liberalen in England
London, 7. April.

Von allen Seiten ſagt man der liberalen Partei ihr Ende
voraus. Geſtern hat der Geſundheitsminiſter Greenwood gegen
über Studenten erklärt, er glaube, daß es in Großbritannien bald
nur noch zwei Parteien geben werde. Er bedauere, das
wegen ſeiner liberalen Freunde ſagen zu müſſen. Jm übrigen

bemerkte Greenwood, die Arbeiterregierung habe Jrrtümer
begangen und werde wahrf r auch noch viele andere be-
gehen, aber trotz oieſer Jrrtümer ſei die Regierung gewiß, daß
die öffentliche Meinung in ſie jetzt ein rößeres Ver-
trauen ſetze, als ſie es erhielt anläßlich ihres Amtsantritts.

KuKluxKlan
Waſhington, 7. April.

Jn Lillyt in Pennſylvanien wurden Mitglieder des KuKlux
Klan, die einen Umzug durch die Straßen der Stadt veranſtaltet
hatten, auf dem Wege nach dem Bahnhof begriffen, von Ein
wohnern mit h Die KuKlux-Klan-leute antworteten darauf mit Revolverſchüſſen. Es wurden
vier Einwohner getötet, ſowie elf zum Teil töd-
lich verwundet. Von der erbitterten Menge wurden hierauf
40 der Geheimbündler überwältigt und entwaffnet.

Aſtrologie und Politik
Unſere Gegner ſollen ſich, als für ſie im Weltkriege alles

auf dem Spiele ſtand, ſehr um die Gunſt oder Ungunſt der Ge-
ſtirne gekümmert und ſich auch danach gerichtet haben. Poincaré
beſonders ſei aſtrologiſch ſehr gut beraten, auch die Engländer
ſollen viel mehr als wir Deutſche auf die ehernen Geſetze des
Sternhimmels achten. So ſagen die Aſtrologen. Die bekannte
deutſche Aſtrologin Elsbeth Ebertin weisſagte im Jahre 1914
aus den Sternen, wir würden den Krieg verlieren, worauf die
Oberſte Heeresleitung ihr das Prophezeien unterſagte. Sie tat
recht daran, denn wir hatten ſchon genug unter den Mies-
machern zu leiden. Das ändert aber an der Tatſache nichts, daß
ſie richtig prophezeit hat. Nun können ja Skeptiker ſagen, daß
ſolches Prophezeien keine Kunſt ſei, aber damit kann man Frau
Ebertins Aſtrologie nicht ſo ohne weiteres abtun. Jm Jahre
1922 gab ſie ein Buch e und Deutſchlands Er-
wachen (Verlag Eugen Munde-Görlitz) heraus, in dem ſie im
Anhang ein Horoſkop für das Jahr 1928 ſtellte. Und man muß,
ganz gleich, ob man Anhänger oder Gegner der Aſtrologie iſt,
zugeben, daß alle Zeitereigniſſe, die dort angekündigt werden,
eingetroffen ſind. Elsbeth Ebertin prophezeite an Hand der
von ihr errechneten ungünſtigen Sternkonſtellation den Verfall
der deutſchen Währung, die November- Ereigniſſe in München,
das Erdbeben in Japan uſw. Die Aſtrologen wiſſen, wann der
kriegeriſche Mars in Oppoſition zum Uranus ſteht, und da dies
im Herbſt v. J. eintrat, ſo bedeutet das nichts Friedliches. Und
juſt zur Zeit, als dieſe kritiſche Sternkonſtellation eintrat, wurde
in Deutſchland der Ausnahmezuſtand erklärt.

Nun, die Aſtrologie iſt faſt ſo alt wie die W eswäre unklug, ſie mit Geringſchätzung abzutun. Jedenfalls inter-
eſſiert uns infolge der verblüffenden früheren Horoſkope der
Frau Ebertin zum mindeſten, was ſie für das laufende Jahr,
für 1924, vorausſagt. Dies tut ſie in einem Büchlein „Sternen-
wandel und Weltgeſchehen“, das im Verlage der Geſellſchaft für
Bildungs- und Lebensreform m. b. H. in Kempten im Allgäu
jetzt erſchienen iſt. Das Hocoſkop iſt für Deutſchland nicht be
ſonders erfreulich, wenn es auch manchen Hoffnungsſchimmer
aufleuchten läßt. Sowohl im Jnnern wie im Aeußern wird
unſere Politik noch nicht zur Ruhe kommen. Deutſchlands Auf-
ſtieg ſoll nach aſtrologiſchen Geſetzen erſt im Jahre 1927 er-
folgen. Zu dieſer Auffaſſung kommt übrigens auch Ludwig
Hoffmann, ein ſüddeutſcher Publiziſt, der in demſelben Buche
zu Wort kommt. Nach ſeinen Forſchungen über den Rhythmus
des Lebens und der Weltgeſchichte hat er die Erfahrung gemacht,
daß im Leben der Völker und des einzelnen Menſchen in den
Perioden von 7, 14, 21 und 28 Jahren ſich alles ändert, und
zwar ſo, daß alles, was harmoniſch war, nach ſieben Jahren an
fängt, Gegenſätze herauszuſtellen, die mit 14 Jahren ihre höchſte
Stärke erreichen, mit 21 Jahren wieder in die gleiche Stärke wie
mit 7 Jahren zurückfallen und mit 28 Jahren wieder in eine
gewiſſe Wechſelwirkung zum Ausgangspunkt kommen! Und ſo
haben beide, Frau Ebertin und Herr Hoffmann, unabhängig
voneinander, für Deutſchlands Zukunft das Horoſkop aufgeſtellt,
„daß im Jahre 1927 der Zeitpunkt kommen wird, wo Deutſch-
land daran denken kann, die Sklavenkette des Verſailler Ver-
trages abzuſchütteln, wenn es nur den rechten Willen dazu hat,
denn für ſeinen Hauptwiderſacher in der Welt, für Frankreich,
kommt in dieſem Jahre ein Tiefpunkt ſeiner Machtſtellung“.

Uns gefällt an dieſer Prophezeiung beſonders der Satz:
„wenn es nur den rechten Willen dazu hat“. Die Sterne allein
tun's alſo auch nicht, denn immer noch ruhen unſeres Schickſals
Sterne in unſerer eigenen Bruſt. Jmmerhin kann die Tatſache
nicht geleugnet werden, daß ſich die Großen des Auslandes viel
mehr um die Aſtrologie kümmern als wir klugen Deutſchen. Auf
uns paßt das Wort Warwicks im Shakeſpeares König Hein-
rich VI.: „Wenige richten ſich nach ihrem Stern.“ Und ſei's
auch nur zum Nachdenken, das Buch der Frau Ebertin ſollte man
zum mindeſten leſen.
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n Aus
Ein ſchwarzer Tag für Automobiliſten

Leipzig, 7. April.
ein mit vier Perſonen beſetztes

Automobil in der Nähe von Wurzen gegen eine Mauer und
wurde vollſtändig zertrümmert. Ein Leipziger Gaſtwirt erlitt
einen Schädelbruch und war ſofort tot. Die drei anderen
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt in das Wurzener Krankenhaus
überführt.

Berlin, 7. April.
Am geſtrigen Sonntag Nachmittag ereignete ſich in Wannſeeein Wieſe Unglügefall, der ein To esopfer und fünf Schwer-

verletzte forderte. An der Kreuzung der Königſtraße und der
Chauſſee nach der Pfaueninſel, wo die von dort kommenden
Radfahrer abſteigen ſollen, überſah ein Radfahrer dieſe War-
nungstafel und bog in die Königſtraße ein. Jn dieſem Augen
blick kam ein Privatauto mit großer Geſchwindigkeit heran, faßte
den Radfahrer und ſchleuderte ihn zur Seite, wo er ſchwer
verletzt liegen blieb. Durch den Anprall zerbrach die
Schutzſcheibe des Autos, und der Führer verlor durch die ihm ins
Geſicht fliegenden Glasſplitter die Führung, überfuhr einen ausentgegengeſebier Richtung kommenden Motorradfahrer und ver
letzte ihn ebenfalls. Gleichzeitig wurden die Jnſaſſen des Autos
herausgeſchleudert. Dann fuhr der Kraftwagen auf den Bürger
ſteig, wo mehrere Perſonen an einem Zaune ſtanden, und
quetſchte ſie zwiſchen Zaun und Wagen ein. Auch hier wurden
drei Perſonen ſchwer verletzt. Nach langen Bemühungen elang
es, den Kraftwagen zu heben ünd die Eingeklemmten zu befreien.
Von dieſen hatten ein Polizeiaſſiſtent und ſeine Frau zahlreiche
Quetſchungen erlitten, während ein gewiſſer Kurt Dreßler der
art ſchwere Verletzungen erlitt, daß er auf dem Transport zum
Krankenhauſe ſtarb. Der bei dem Zuſammenſtoß zuerſt ver
unglückte Radfahrer, der als ein Aſſiſtenzart Dr. Bunzbach vom
Weſtender Krankenhaus feſtgeſtellt wurde, wurde bewußtlos mit
einem Schädelbruch aufgefunden. Der Verunglückte konnte bis
geſtern nacht noch nicht ins Bewußtſein zurückgerufen werden, ſo
daß man um ſeinen Zuſtand ſehr beſorgt iſt.

Herne, 7. April.
Am Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr ereignete ſich auf

der Chauſſee von Gerthe nach Herne ein ſchweres Unglück.
Ein mit vier Perſonen beſetztes Auto der Stadt Herne
überſchlug ſich an einer abſchüſſigen Stelle der Straße. Es wurde
noch etwa 80 Meter weit fortgeſchleudert und kam vor einem
Maſte der Straßenbahn zum Liegen. Der Vorſteher des Herner
Gas und Elektrizitätswerkes, Langert, wurde ſchwer ver
letzt. Der Chauffeur erlitt außer einem Schädelbruch ſchwere
innere Verletzungen. Am ſchlimmſten erging es dem Werkmeiſter
Schulz, der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er auf dem Transport

na xe ges ſchweren Schäden davon. Die Urſache des Unglücks

ſteht noch nicht feſt. Köln, 7. April.
Bei der geſtrigen Radrennfahrt rund um Bonn ereignete ſich

ein ſchwerer Unfall. Bei Herſel fuhr ein aus entgegengeſetzter
Richtung kommendes Auto in raſendem Tempo in die
Fahrer hinein, wobei 5 Fahrer erheblich verletzt wurden.
Einer von ihnen, Van Effelt, erlitt einen Sch elbruch und liegt
in der Bonner Klinik hoffnungslos darnieder.

Freienohl, 6. April.
Einem furchtbaren Automobilunfall fielen in der Nacht vom

Freitag zum Sonnabend der Fabrikant Franken jun. und der
Oberingenieur Hengſten von der Gelſenkirchener Bergwerks-
geſellſchaft, beide aus Hüſten, zum Opfer. Der Wagen fuhr auf
einem etwa 12 Meter hohen Ruhrviadukt gegen das
Schutzgitter, riß dieſes weg und ſtürzte in die Tiefe. Dabei
überſchlug ſich das Automobil. Das Benzin ergoß ſich über den
Wagen und fing Feuer. Franken und Hengſten, die auf dem
Führerſitz des zertrümmerten Wagens feſtgeklemmt waren, ver
brannten bei lebendigem Leibe. Der dritte Jnſaſſe
wurde bei dem Sturze aus dem Wagen geſchleudert und ſchwer,
aber nicht lebensgefährlich verletzt.r zug geſthrriq Madrid, 7. April.

Ein Laſtautomobil, in dem 25 Soldaten einer be-
nachbarten Flugſtation Platz genommen hatten, wurde von
einem Perſonenzug überfahren. Dabei wurden
4 Soldaten getötet und 5 verwundet.

„Dentſchland“ in New York eingetroffen
Hamburg, 7. April.

Wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt, iſt der neue
Dampfer „Deutſchland“ nach einer glänzend verlau-
fenen Reiſe bereits am Sonnabend um 10 Uhr abends in
New York eingetroffen.

Jn letzter Nacht rannte

Hochofen l
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Riehter.

Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl),
G. m. b. H. Leipzig.

Wolfing hing an ſeinen Lippen: „Was iſt dann?“
„Dann haben wir alle keine Arbeit mehr und können ver

hungern“, ſtieß er hervor. „Vorwärts, vielleicht iſt es nicht wahr,
vielleicht nur ein Brand

„Nur ein Brand.“ Das ſchien dem Bergmann klein, Gegen
Feuer konnte man ſich wehren, aber das Waſſer.

Am. Tor ſtauten ſich die Menſchen,
See n den Schacht kann kein Menſch heran, der Hof iſt ein

e.

Und der Schacht? Jn dem polterten die Waſſer in den
Berg, ſtürzten mit raſender Gewalt, ſechshundert Meter tief,
Waſſer mi-? Sand und Steinen, mit fus und Stämmen, zer-
malmend. Er ſah ſie vor ſich, hörte ſie ſtürzen.

„Der Damm

„Jſt furtgeſchwemmt geh dreißig Meter e jetzt
ſchon vierzig. Die Kalten Waſſer toben. Er iſt nicht zu halten.“

Ein Mann ſprang auf die Steinumwallung, hielt ſich am
Zaun feſt. nſing erkannte den Aſſiſtenten, ſeine Stimme klang
durch. „Ruhig, Leute, zuerſt muß die Einbruchſtelle gedichtet
werden, am Portal zwei ſteht der Steiger von Sohle eins. Dort
hin die Bereitſchaften.“

„Zum Portal zweil“ Der Ruf wurde von denen in der
Nähe aufgenommen, wurde eben von Mund zu Mund.

26)

Einzelne liefen zurück, um die Nachkommenden zu lenken. Hier
war nichts zu machen am Portal zwei,

Wolfing blieb ſtehen, als die Menge ſich fortwälzte. Was
ſollte er dal Der Aſſiſtent ſtand noch immer am Zaun. „Gehen
Sie mit es werden alle Hände und Arme gebraucht!“

Endlich ſchwiegen die Sirenen, die Belegſchaft war alarmiert.
Jetzt wußten ſie es auch drüben im Dorf, daß die Kalten Waſſer
den Schacht erſäufen wollten. Saßen in den Stuben und in den
Fluren beieinander, warteten. Der Mann war draußen, der
ſſteere der Verlobte, der Vater. Sprachen miteinander, leiſe

e 8
Wenn der Schacht erſäuft, dann Ein Geſpenſt tauchte

auf, Arbeitsloſigkeit, Hunger, Elend.
Wenn nicht gefördert wurde
„Sie dürfen uns nicht verh laſſen, wir ſind

Menſchen!“ Nur nicht rechnen, nur nicht nachdenken, vielleicht
war es nicht ſo ſchlimm,

Wolfing ſtand immer noch am Tor. Der Aſſiſtent hatte mit
einem der Steiger geſprochen und wollte jetzt hinein ins Zechen-
gebäude. Er blieb noch einmal ſtehen.

„Warum gehen Sie nicht?“
„Weil ich glaube, daß ich an anderer Stelle mehr nützen

kann.“ Der Student hatte ſeine ganze Energie wiedergefunden.
Sein Blut floß ruhig, klar ſah er dem anderen in die Augen,

„Wo denn
„Am Schach
Der Aſſiſtent lachte bitter. „Da iſt ein See, Unten, an der

Einbruchſtelle kann gearbeitet werden, hier nicht. Jch habe Eile
die Pumpen.“

WVolfing ging neben ihm her. Sie waren ganz allein, die
Hilfsmannſchaften wurden ſchon draußen abgelenkt. Er ſprach
ruhig. „Nicht am Sophienſchacht, drüben, am Viktorſchacht
kann man einfahren.“

Der Aſſiſtent blieb ſtehen. „Sind Sie wahnſinnig? Der Korb
fährt Wirten ins Waſſer, und Sie werden erſäuft wie eine Katze
im Sack.“

Wolfing ließ ſich nicht beirren. „Jch kenne den Schacht und
den Weg ganz genau. Die Ausfahrtſtelle am Viktorſchacht liegt
höher, vielleicht iſt es noch Zeit.“

„Kommen Sie mit!“ Der Aſſiſtent eilte im Laufſchritt dem
Zechengebäude zu. „Zum Direktor!“

Lanſer hing am Telephon. Er unterbrach ſich, als die beiden
eintraten. „Jch habe den Landrat angerufen, drüben im Pol-
niſchen müſſen ſie das Wehr ziehen, ſonſt werden wir das Waſſer
nie los.“ Er ſprach wieder in den Apparat.

Der Ingenieur hatte die Profilkarte herausgeriſſen, maß
und berechnete. „Es iſt möglich, aber ebenſogut kann das Waſſer
ſchon höher ſtehen.“

„Man muß es verſuchen.“ Wolfing ſtand neben ihm, „Eine
Mauer an der Durchbruchſtelle kann den ganzen neuen Teil des
Bergwerks vom Waſſer freihalten.“

„Aber wer ſoll einfahren?“

Der Direktor miſchte ſich ein. „Eine Einfahrt in den Viktor
ſchacht iſt unmöglich.“

Jmmer noch ſtand der Aſſiſtent und rechnete. „Wenn der
Druck nicht zu ſtark wird, iſt der Plan durchführbar, Ein paar
beherzte Männer können das ganze Bergwerk retten, Er ſah den
Studenten an. „Jch fahre mit Jhnen ein, ich denke, wir beide
werden genügen.“

Lanſer widerſprach nicht mehr. Die Zeit drängte, unten
an ſein Auto, mit dem er eben von ſeiner Villa herangeraſt
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„Jch übernehme die Leitung am Dammbruch!“ rief er.Dann ſtreckte er den beiden Mänder noch einmal o hin
und ſah ihnen in die Augen

„Glück auf!“
Das alte Bergmannswort, das Bergmannsgebet.
Der mächtige Motor dröhnte, der Wagen zog an, der Viktor

ſchacht lag faſt einen Kilometer entfernt. Die Menſchen ſprangen
zur Seite, als der Wagen heranjagte, fluchten und ſchimpften,

„Jch habe telephonieren laſſen, wir finden alles fertig vor“,
e der Aſſiſtent. Sein Blick ſtreifte den Jüngeren. „Sie haben

ut, junger Mann.“
„Wer Führer ſein will, muß ſein Leben einſetzen können,“
„Es geht ums Leben“, der Bergingenieur durchbohrte ihn

mit ſeinen Blicken. „Ohne Heroismus, ohne große Geſte. Wir
fahren ein mit dem Korb und landen entweder unten auf der
Sohle oder“ er machte eine Pauſe „oder im Waſſer.“

Jn ſcharfer Kurve fuhr der Wagen vor. Ein paar Männer
erwarteten ſie. Drückten* ihnen Grubenlampen in die Hand,
Wer hen

in Steiger trat heran. „Hier ſind zehn Leute, die mit
fahren wollen. Sie können allein unten nichts ausrichten.“

Der Aſien nickte. „Gut, ſollen mitfahren, zuerſt bis Sohle
zwei. Wir ren allein weiter, und wenn der Schacht unten
noch frei iſt

Die Männer ſtiegen polternd die eiſernen Treppen nach
oben, kamen an den Korb, ſtiegen ein. Sechs Männer in jeder
Etage. Der Aſſiſtent hob die Hand, der Korb fiel. Mit unheim-
licher Geſchwindigkeit ſauſten ſie in die Tiefe. Ein beklemmendes
Gefühl legte ſich Achim auf die Bruſt.

Nun waren ſie allein, Vielleicht würde er das Tageslicht
nie wiederſehen. Er ſchraubte an der Lampe und ließ das Licht
hell aufflammen. Zwölf Menſchen im Berg und drüben im
anderen Schacht ſtürzten die Waſſer. Er glaubte, ihr Donnern
durch den Berg zu hören, aber es war nur das Blut, das in
ſeinen Ohren ſauſte.

Sohle zweil Der Korb bremſte. Der Führer der Berg-
leute trat zu dem Jngenieur. „Wir wollen gleich weiterfahren.“

„Nein!“ Das klang hart.
Jetzt barg der Korb nur noch zwei. Wenige Sekunden noch,

W der Korb hielt. Es war nicht zu ſpät, noch lag die Sohle
ocken.

Wolfing ſprang heraus und gab das Zeichen. Der Korbnach oben. Jetzt wußten die im e daß die c
n im Gange war, daß man die uünterſte Sohle retten

onnte.
Wieder ſchoß der Korb in die Tiefe, die zehn ſtiegen aus.Sie packten Steine auf und Mörtel, um die Mauer en zu

können. Wolfing ſah ungeduldig, wie die Männer langſam und
bedächtig ihre Arbeit taten. Es waren ſchwere Laſten, die ſie

tragen mußten, auch er belud ſich.
Gortſetzung folgk.)

dem Krankenhaus ſtarb. Der vierte geag kam mit
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Volkzswirhſchaſt
Rentenbankausweis per 31. März 1924

29. Febr. 1924 31. März 1924
Aktiva.

Belaſtung der Wirtſchaft zugunſten der Rentenbant 3 200 000 000, 3 200 000 000,
Beſtand an Rentenbriefen

am 29. 2. Rm. 2 399 821 500
am 31, 3. Rm. 2 399 770 000

Darlehen an das Reich
unverzinslich 200 000 000, 200 000 000,
verzinslich 900 000 000, 900 000 000,Darlehen für die lpaft:
an die Reichsbank“) 400 000 000, 600 000 000,
an die Notenbanken 64 970 000, 70 005 282,84

vorübergehend bei der Reichsbank a Jngangbringung

des Giroverkehrs 200 000 000, 200 000 000,
Kaſſe, Giro, Poſtſcheck- und
Bankguthaben 4 156 489,20 5 404 559,20

Mobilien u. Büroutenſilien 62 490,66 63 728,16
Sonſtige Aktiva r SPaſſiva.
Grundkapital 2 400 000 900, 2 400 000 000,
Grundrücklage 800 000 000, 800 000 000,
Umlauf. Rentenbankſcheine 1579 371 745, 1 785 675 791
Umlaufende Rentenbriefe 178 500, 230 000,
Sonſtige Paſſiva S SDas an das Reich gegebene Darlehen iſt im letzten Monat
unverändert geblieben; dem Reiche ſtehen alſo noch 100Millionen verzinsliches Darkehen zur Verfügung. Aus dem bis
her bekannt gewordenen Ausweis der Reichsbank vom 22. März
geht hervor, daß die Reichsbank an dieſem Tage an Rentenmark
Krediten bereits rund 1,105 Milliarden ausgeliehen hat. Jn-
zwiſchen ſind weitere 100 Millionen durch die Reichsbank abge
rufen, ſo daß etwa 1200 Millionen Rentenmark-Kredite durch die
Reichsbank gewährt ſind. Die Reichsbank hat ſonach erheblich
mehr Rentenmark-Kredite gegeben, als ſie ſelbſt bei der Renten
bank entnommen hat. Dieſe Möglichkeit der Mehrausleihunerklärt ſich dadurch, daß ein ſtarker Rückfluß der eſprünghih

gegebenen Rentenmarkbeträge zur Reichsbank er
folgt i

Darin, daß die Reichsbank und auch die anderen Banken
ihre verfügbaren Rentenmarkbeſtände als wertbeſtändige Kredite
ausgeglichen haben, liegt eine gewiſſe Kursſicherung
für die Rentenmark. Von den der Reichsbank ſeitens der
Rentenbank bisher insgeſamt zur Verfügung geſtellten 900 Mil
lionen bleiben der Reichsbank noch 100 Millionen, ſowie die ur
ſprünglich zur Jngangbringung des Giroverkehrs zur Verfügung
geſtellten 200 Millionen zum Abruf für Zwecke der Kreditge-
währung an die Wirtſchaft frei.

Schließlich iſt ein zweiter Spielraum für die Darlehns-Ein-
gabe an die deutſche Wirtſchaft inſofern vorhanden, als der ganze,
der Reichsbank im Bedarfsfalle zuzuführende
Kreditanteil 1,128 Milliarden beträgt.
haben das ihnen zugebilligte Kontin
Mark inzwiſchen nahezu voll in Anſpruch genommen. Unter
den Paſſiven erſcheinen in dem Rentenbank- Ausweis die um
laufenden Rentenbankſcheine mit einem Betrage von 1,785 Mil
lionen (gegen vorher 1579). Der Umlauf hat ſich in der Haupt
ſache durch die ſeitens der Reichsbank und der Notenbanken in
höherem Maße abgerufenen Kredite erhöht.

Bei der Begebung der HKredite an Jnduſtrie und Land
wirtſchaft iſt gerade die Landwirtſchaft beſonders berück
ſichtigt worden. Eine ſtatiſtiſch genaue Erfaſſung, inwieweit ſich
die Kredite auf Jnduſtrie und Landwirtſchaft verteilen, wird
immer nur ſchwer möglich ſein, denn ein an die Landwirtſchaft
beiſpielsweiſe zur Beſchaffung von Maſchinen gegebener Kredit
kann auch als induſtrieller Kredit gewertet werden, und bei
Krediten, die z. V. an die Zuckerinduſtrie gegeben werden, wird
eine Entſcheidung, ob die Landwirtſchaft oder die verarbeitende

Es wird auf die Ausweiſe der Reichsbank verwieſen.
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Rentenmark-
Die Notenbanken
en t von 72 Millionen

Körperſchaftsſteuer.

eiden ſein. Letzten Endes ſind alle dieſe Kredite der ge
amten Volkswirtſchaft zugute gekommen, wobei eine

genaue Prüfung nach Dringlichkeit und Bedarf
funden hat.

hierbei den größen Anteil hat, ſchwer zu ent

ſtattge

Die Gewerkſchaft Wentzelzeche, die 1921 die alten Stein
kohlenſchächte im Jhlfelder Tal (Harz) wieder in Betrieb ſetzte,
legt wegen Unrentabilität jetzt endgüitig ſämtliche Be
triebe ſtill. Die Wohngebäude will die Jhlfelder Stiftverwaltung
übernehmen.

Keine Ermäßigung der Braunkohlenpreiſe. Aus Verbraucher-
kreiſen erhalten wir wiederholt Zuſchriften, die ſich ſcharf gegen
die hohen Kohlenpreiſe wenden, die bis zu 109 Proz. über den
Friedenspreiſen der einzelnen Zechen liegen. Wie wir hören, iſt
der Reichs?ohlenverband r mit dem Reichswirtſchafts-
miniſterium zu dem Ergebnis gekommen, daß unter Berüclſichti
gung der ganzen Wirtſchaftslage einer Preisermäfßigungsfrage
nicht näher getreten werden kann. Ein Grmäßigung für
Prn ?ut che Braunkfohlen iſt zurzeit nicht vorge

n

Schonfriſt für die Voranmeldung der Finkommen- und
ſ Durch Erlaß des Reicheingnazminiſters vom

28. März 1924 iſt für die Einreichung der Voranmeldung auf
die Einkommen und Körperſchaftsſteuer eine Schonfriſt wie Pei
der Zahlung der Steuer bewilligt. n wird beſtimmt, daß
die Landesfinanzämter onordnen nnen, daß mit den Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer-Voranmeldungen di
anmeldungen für die Umſatzſteuer zu verbinden ſind.
Voranmeldungen beſteht aber dig, Schonfriſt nicht. ie der
W im Reichsfinanzminiſteriüm feſtgeſtellt hat, ſoll die
Schonfriſt dann auch für die Umſatzſteuer gelten, wenn die
Finanzämter die Abgabe der verſchiedenen Voranmeldungen mit
einander verbinden. Darüber hinaus hat der Hanſabund bean-
tragt, daß die Schonfriſt für die Abgabe der Voranmeldung all
gemein auch auf die Umſotzſteuer ausgedehnt wird.

Halleſcher Viehmarkt
FleiſchpreisNotierungskymmiſſinn am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle,
Berabhlt wurden am Montag, den 7 April 1324

Bericht der

für 60 kg Fleiſchgewech
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Turnen Spiel mnöSvort

Fuſ;ballStädtekampf Prag-- Berlin 4:0 (3: 0)
Vor etwa 25 000 Zuſchauern trafen ſich am Sonntag in der

tſchechiſchen Hauptſtadt die Fußballmannſchaften beider Städte.
rlin wurde mit der reichlich hohen Niederlage von 4:0 nach

Hauſe geſchickt, die jedoch dem Stärkeverhältnis beider Mann
ſchaften nicht ganz entſpricht, da zwei Tore auf Fehler der Ber-
liner Verteidigung zurückzuführen ſind und ein Tor aus einem
Elfmeter reſultiert. Berlin ſpielte techniſch ſehr gut, jedoch
ohne Zuſammenhang. Der Sturm enttäuſchte und nur der rechte
Flügel, hauptſächlich Ruch, erfüllte ſeine Aufgabe. Gleich nach
Beginn drängte Prag und ſchön in der 6. Minute konnte Sedla-
zek das erſte Tor erzielen. Heftige Durchbrüche der Berliner
verliefen reſultatlos. Drei Minuten nach der Pauſe konnte
Vannik das zweite Tor buchen, in der 29. Minute folgte der
dritte Treffer durch einen Fehler von Theiß und ſechs Minuten
ſpäter re der Schiedsrichter Hirrle-Baſel einen Elf-
meter, den R. Hojer glatt verwandelte. Das Eckenverhältnis iſt
4:2 für Berlin.

HellasWettſchwimmen
So großartig, wie die Veranſtaltung angefangen, wurde ſie

auch zu geführt. Der Beſuch des Schlußtages war durchdas höne Wetker etwas beeinträchtigt worden.

Die gebotenen Leiſtungen wurden jedoch
zwei neue deutſche Rekorde gekrönt, und zwar dur

abermals r

die Staffelmannſchaften des gaſtgebenden Vereins. Die neuenſtetes v es in der Bruſtſtaffel 10 mal 50 Meter
und in der Schwedenſtaffel 50, 100, 150, 200 Meter
mit 5: 02 bzw. 5: 57,4. Jn der Schwedenſtaffel führte zuerſt
Magdeburg 96, dann holte der r auf. Beim
dritten Wechſel zog jedoch der Ungar Eperjeſſy in Front, aber
ſein Nachfolger Herendi b auf, ſo daß Hellas unangefochten
das Rennen zu Ende ſchwimmen konnte und dabei noch den
deutſchen Rekord unterbot. Die 4 mal 50 Meter Brufſſtaffel
war eine glatte Sache für Rhenus-Köln. Ein ſehr ſcharfes
Rennen war die kurze Strecke 4 mal 50 Meter, in der Dahlem-
Breslau und Frölich- Magdeburg mit 28 Sekunden gleiche Zeit
erzielten, jedoch entſchieden die Richter Dahlem.
Jm Waſſerballſpiel trat eine weitere Ueberlegenheit der Hell as
mannſchaft zutage, die en eine ſo ſtarke nnſchaft wie die
von Stern Leipzig mit 12:1 gewann. Die Reſultate: Bruſtſtaffel
4 mal 50 Meter: 1. Rhenus-Köln 2:25; 2. PoſeidonBerlin 2:31;
Kurze Strecke 50 Meter: 1. Dahlem- Breslau 28 Sek.; 2. Frölich-
Magdeburg 28. Sek.; 3. Ohlrogge-Magdeburg. Jugendbruſt
290 Meter: 1. Schöe-Leipzig 3:12,4. Bruſtſtaffel. 4 mal 100
Meter: 1. Berlin 89 5250,8; 2. ABTS. Bremen 5:52; 3. Ber
liner SC. 5:53. 200 Meter Freiſtil: 1. RademacherMagde-
burg 2:28; 2. Gubener-Magdeburg. 100 Meter Seite:1. Echmidt Halle 1:15,2; 2. Fiſcher Dortmund 1:17. 100 Meter
Freiſtil: 1. Lieret-Nürnberg 1:07,8; 2. Fauſt-Göppingen 1:09;
3. Künne- Magdeburg 1:09,2. 100 Meter Bruſt: 1. WeißNürn-
4rg 1:22,3; 2. Krämer-Köln 1:22,4. 3 mal 100 Meter Jugend-
freiſtil 1. Hellas- Magdeburg 3:40,6. Freiſtil 4 mal 50 Meter:
1. SternLeit zig und Hellas- Magdeburg 2:15; 3. Berl. SC.
Schwoedenſtaffel 50, 100, 150, 290 Meter 1. Hellas- Magdeburg
5:57,4 (Retord); 2. Magdeburg 86 5:58,6. 10 mal 50 Meter
Bruſtſtaffel: 1. Hellas- Magdeburg 5:02 (Rekord); 2. SportChar
lottenburg 5:15. Waſſerball: Hellas Magdeburg gegen Stern
Leipzig 12:1 (7:1).

Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
Das vedeutendſte Ereignis der Leichtathletik im Frühjahr,

die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft, wurde am Sonntag durch den
Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine gum Austrag ge-
bracht. Der Verband hatte die Austragung des Rennens nach
Fürſtenwalde verlegt, um dort das große Ereignis propagan-
diſtiſch auszuwerten. Der Lauf führte von Fürſtenwalde auf
einem 10 Kilometer 33 Rundwege durch die Rauenſchen
Berge wieder zum Startplatz zurück. Bei herrlihem Frühlings-
wetter war die ganze Stadt auf den Beinen, die den einzelnen
Phaſen des Rennens mit Spannung folgte. Faſt alle der Ge-
meldeten erſchienen am Start. Schon nach 3 Kilometer forderte
das Rennen das erſte Opfer, da Horlemann Potsdam aufgab.
Schon zwei Kilometer ſpäter fiel auch einer der ausſichtsreichſten
Teilnehmer, Walpert-Magdeburg, der ſchwierigen Strecke zum
Opfer. Hier hatte ſich der mitfeldeutſche GraßmannVielau an
die Spitze geſetzt, gefolgt von FrandſenOldesloe, Bräutigam-Zeitz und HSredmang- Faburg Graßmann lief ein ausgezeich-

netes Rennen und beendete den Lauf als leichter Sieger vor
dem inzwiſchen nach vorn gekommenen mitteldeutſchen Meiſter
Bräutigam, der 120 Meter zurück endete. Weitere 200 Meter
urück folgte Dreckmann als Dritter. Jm MannſchaftslaufenLrwie der vorjährige Meiſter Polizeiſportverein Berlin ſeinen

Sieg nicht wiederholen und mußte den Titel an die Hamburger
Polizei abtreten.

Die Reſultate: Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft: 1. Graß-
mann-Vielau 36:32,8; 2. Bräutigam-Zeitz 120 Meter zurück;
3. Dreckmann- Hamburg 200 Meter zur.; 4. FrandſenOldesloe;
5. Pürſten- Berlin. Mannſchaften: 1. Polizei Hamburg 8 P.;
2. Polizei-Ber!in 21 P. 3. SC.-Charlottenburg 31. P. 4. Berl.
Athl.-Klub 36 P.

Holland --Deutſchland. Für den am Oſtermontag in Amſter-
dam ſtattfindenden FußballLänderkampf Holland Deutſchland hat
nun auch der holländiſche Verband ſeine Mannſchaft beſtimmt,
die die nationalen Jntereſſen vertreten wird. Mit Ausnahme
der beiden Stürmer Sigmond und Konings iſt es die gleiche Elf,
die gegen die belgiſche Nationalmannſchaft das ehrenvolle Er-
ebnis von 1:1 herausholte. Hollands und Deutſchlands Reprä-entative werden ſich in folgender Aufſtellung gegenübertreten:

Holland: De Boer; Denis, Tetzner; Lefévre, Linge, Krom;
Groosjohan Konings, Pijl, Sigmond, De Natris. Deutſchland:
Stuhlfaut; Kugler, Müller (Hamburg); Hagen, Kalb, Riegel;
Auer, Franz, Seiderer, Aſcherl, Sutor.

Silberſchildſpiel Süddeutſchland--Mitteldeutſchland. Jn der
am Sonntag ſtattfindenden Vorrunde um den Frankfurter Sil-
berſchild treffen ſich bekanntlich Süddeutſchland und Mittel-
deutſchland. Das Spiel findet aber nicht, wie nach der alten
Einteilung feſtgeſetzt, in Nürnberg, ſondern in Frankfurt auf
dem Platze des SC. 80 ſtatt.

Erklärung.
Die unterzeichneten, heute in den Räumen des Kaufmänniſchen Ver-

eines vertretenen Buchdruckereien beziehen ſich auf das geſtrige Inſerat in
der „Halleſchen Zeitung“, „Kllgemeinen Zeitung“ und „Saale-Zeitung“ ſowie
den Anſchlag an den Plakatſäulen und erklären, daß ſie bereit ſind, die im
Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſters vorgeſehenen Löhne (Spitzenlohn
30 M. bei 48ſtündiger Erbeitszeit) zu zahlen. Sie können es aber nicht gegen
über der übrigen Unternehmerſchaft verantworten, den Forderungen der Ge
hilfen auf 35 M. Wochenlohn nachzugeben.

Wir bitten die geſamte Unternehmerſchaft, die unterzeichneten Betriebe
zu unterſtützen und Druckaufträge bis zur Beendigung des Streikes zurück-
zuſtellen. Bei eiligen Aufträgen gibt die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Buch
druckerDereins, Steinweg 23, Fernruf 4611, Auskunft.

Wilhelm Brandt.
Buchdruckerei des Waiſenhauſes.
Gantz Fuß.
GebauerSchwetſchke, A.G.
Druckerei Hhönemann.

Karras Koennecke.
Karras, Kröber Nietſchmann.
Wilhelm Knapp.
Schleſingerſche Buchdruckerei.
Paul Schwarz.
Otto Thiele (Halleſche Zeitung).



Weitere Abnahme bes Zuſchußbedarf des Reiches.
Ueberſicht über die Geldbewegung der Reichshauptkaſſe
jget vom 21. bis 31. März 1924 beläuft ſich der Zuſchußbedarf
für dieſen Zeitraum auf 10214 177 vill.

eben

Gol

den.

Einna

Nächſte
HamburgNew Hork:
15. April, D.
D. „Hanſa“ 29.
13. Mai.
8. April,

D. „Cleveland“ 8. April, D.

(Halifox): D.
D. „Cleveland“

Hamburg-BoſtonPhiladelphiaBaltimore: D.

o Die Einzahlungen er-r den Monat März 526,8 Millionen Goldmark. Die
uszahlungen erreichen eine Höhe von 485,6 Mill. Goldmark,

e einen Ueberſchuß für den Monat März von 41,2 Mill.
mark. Die Erlöſe aus der Begebung von Rentenmarkſchatz

wechſeln mit einem Saldo von 146,2 Mill. Mark per 31. März
1924 ſind in den rund 4000 Reichskaſſen als Betriebsmittel vor

Für die Berichtsperiode beziffert ſich die Summe der
inzahlungen auf 179 124 073, die Summe der

auf 189 388 250, mithin der Zuſchußbedarf auf 10 214 177. Die
hmen aus der Begebung von Rentenmarkſchatzwechſeln, die

als Betriebsmittelfonds dienen, belaufen ſich auf 32 965 496.
Dampferabfahrten der Hamburg Amerika Linie.

„Reliance“
uringig“ 17. April, D. „Alb. Ballin“ 24. April,
pril, D. „Deutſchland“ 8. Mai, D.

Hamburg Canada
D. „Hanſa“ 29. April,

Auszahlungen

„Reliance“
„Cleveland“
15. Mai

„FSmden“ 2. Mai,

Nach der
in der

D.

„Eupatoria“ 31. Mai.

genwald“ 24. April,

M. S

„Pyrrhus“ 10 Mai,

Bülow 28. Mai.„Fürſt Hamburg NordamerikaWeſtküſte:
M. S. „Jſis“ etwa 19. April, D. „Albrich“ etwa 8. Mai.
burg-Cuba-Mexiko: D. „Weſterwald“ 16. April, D. „Toledo“
2. Mai. Hamburg-Weſtindien: D. „Amaſſia“ 12. April, D.
„Denderah“ 26. April, D. „Adalia“ 17. Mai. Hamburg-Weſt-
küſte, Zentralamerika und Mexiko: D. „Denderah“ 26. April, D.

Hamburg-Südamerika (Oſtküſte): D.
„Niederwald“ 9. April. D. „Württemberg“ 15. April, D. „Was-

D. „Teutonia“
7. Mai, D. „Frankenwald“ 14. Mai. Hamburg-Weſtküſte Süd
amerika: M. S. „Odenwald“ 12. April, D. „Siſak“ 19. April, D.
„Roland“ 25. April, D. „Planet“ 30. April, D. „Jtauri“ 3. Mai,

29. April,

S. „Spreewald“ 10. Mai. Hamburg-Oſtaſien: Engl. D.
„Polyphemus“ 12. April, M. S. „Ermland“ 19. April, Engl. D.
„City of Dunkirk“ 26. April, D. „Saarbrücken“ 3. Mai, Engl. D.

M. S. „Münſterland“ 17. Mai. Mitgeteilt
durch: Hamburg-Amerika-Linie, Georg Schultze, Halle (Saale),
Bernburger Straße 32, Fernſprecher 2279.

Wertpapiere.

Berlin, 7. April. Auch zum Schluß der Börſe hielt die
völlige Geſchäftsſtille an, ſo daß die Tendenz eher noch matter
wurde. An Sachwerten notierten im einzelnen: Berliner Roggen

Neckar Gold 2,15, Rhein-Main-Donau Gold 2,05, Weſtfäliſche
Kohle 10. Schiffahrtswerte lagen im einzelnen: Deutſch-Auſtral
28, Hamburg-Süd 32, Stettiner Dampfer 3,8. Banken

D. „Altmark“

ebenfalls I ſ B. E. W. 7,75, Darmftadter und
National 8,8. Jm übrigen: Accumulatoren 32, Berlin Karlsruher
Jnduſtrie 88, Bochumer 46, Deutſche Erdöl 44, Eſſener
Stein 44,5 Kattowitz Borg 83, Oſtwerke 25, Rombacher Hütten
17,75, Tietnys Hochbahn 88,25. Türken Bagdad I ebenfalls

wä mit 8,50, Deutſche Reichsanleihe 4proz. 510, Preu-
iſche Konſols 3proz. mit 445 gleichfalls ſchwächer.

Der Kaſſamarkt ſtand, wie die geſamte Börſe, imZeichen faſt völliger Geſchäftsſtille. Zum in kamen eher
noch Abgaben, wenn auch in ſehr geringem
Es lagen im einzelnen niedriger:
pahnfabrik 4, Genthiner Zucker,
utſ Eiswerke 3, Eintracht Braunkohle 4.

Glas Schalcke 3,5, Staßfurth Chemiſche 3,5.
Leipzig, 7. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd

Heckert 0,64, Kammgarn Silberſtr. 2,76,

Anhalter Kohle je 2, Nord-
Höher notierten;

Wolf Buckau Zörbig Bank 0,75,

mfange, heraus.
Eiſenwerk Kraft 6, Preß-

2,06,

Ley Arnſtadt 2,25,
Plantector Apag 0,33, Polack Gummi 2,2, Rieſager Bank 0,84,

Druck und Verlug von Otv Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

alle Berliner Schriftleitung:Blücherſtraße j2 Leitung: Alfred W. Kames.

Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft
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